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D i e  I n s t i t u t i o n  1 n R e c h t  u n d  S t a a t .
Organisation« Das volle Gegenteil zur Institution«
Das Kind als sponsa Kjfche "bei der Präsenz des Priesters®
Rathenaus Kriegsamt als Anfang einer Institution, wird aber keine 1
Seehandlung Niebuhr 1876 Verwechslung von direkter Tradition mit 

Erneuerung aus dem Geist der Vorfahren®
Zwei Arten von Institutionen* austöerpers8nlichen Einheiten erwachsene, 
vorchristliche, Familie2« Königtum Ennanaxich der König« Zum Volk® macht 
die Menge erst der Fürst, Und nachchristliche«

Dauer der Institution: das 4 Generationenprinzip. Die Kirche*
Heutige gänzliche Institutlonlosigkeit wegen völligen endgültigen 

Erlöschens aller bloss nationalen und natürlichen Institutionen« Para- 
doxklerweise kann heut nicht durch Institutionen geholfen werden son­
dern nur durch Menschen«

Die Institutionen die Apotheke des Staats, die aber nur innerhalb 
2« einer institutioneilen Einheit als Glied / funktion möglich« Wo kein

einheitlicher Gesundheitsbegriff, kann auch
"Aber die Wissenschaft ist dem Leben weder freund noch feind«««
Wir wachsen aus dem Gewesenen, das ein ewig Seiendes ist, heraus, 
und jede Erkenntnis des Gewesenen wirkt auf unsere Selbstkenntnis 
zurück« Wir sind durch das Geschichtliche in uns gebunden: achten 
wir der Bindungen nicht, so sind wir ihnen untertan, ohne es zu 
wissen? dringen wir erkennend in sie hinein, so werden wir ihrer 
Herr, nach eigenem Willen sie zu nutzen oder uns von ihnen zu lö­
sen •
Auf dem Juden liegt die doppelt© geschichtliche Last. Es ist leicht, 
sie von sich zu werfen - es ist schwer, sie zu einer wirkenden Kraft 
umzubildan ind in sich lebendig zu erhalten."

Tüubler in Korrespondeznblatt des Vereins einer Akademie 
für die Wiss. des Judentums. 1. Heft Mai 1919 S. 23
(Ende erstes Fragments»)

Heut ist der Tag der internationalen Organisation« In vier Ländern 
wird gleichzeitig gegen den Militarismus und Kapitalismus protestiert«
Der Proteststreik geht aus von der Organisation der Massen. Viele Milli­
onen Menschen sind zu diesem Zwecke organisiert« Das Wort unite in 
vereinigt Euch, scheint glänzend in Erfüllung gegangen. Ist die3 die 
einzige Vereinigungsweise zwischen Menschen? Ich habe hier ein Heft aus 
Österreich® Darin ist von folgenden Dingen die Rede:

Sie erinnern sich auch vielleicht^®» des Rathenausohen Schrift über 
ds» Deutschlands Rohstoffe® /

Man kann einer gewissen Verbindung, die aber auch mehr in der idee 
als in der Wirklichkeit angetroffen wird, durch die analogie mit den un­
mittelbaren naturzwecken licht geben« so hat man sich bei einer neuerlich 

% unternommenen gänzlichen Umbildung eines grossen Volks zu einem Staate 
des Wortes Organisation häufig für einrichtung der magistraturen usw« und 
selbst des ganzen staatkörpers sehr schicklich bedient« Kant I, 247 = 
Grimm Wtb III, 1339

(Ende zweites Fragments*)
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Lucrezia Borgia® 2 Frauen des Kur fitesten® Jungfrau v® Orleans

Die drei Kaiser Napoleon Barabarossa (1167) Wilhelm nelimen die 
Krone selbst vom Altar. Hamacks letzte Tat. Der Geschichtschrei­
ber der christlichen Religion wirft die Biographie und die Persoll 
aus der Geschichtswissenschaft.
Wir sind noch nie ein Volk gewesen, sondern wir waren bis heut das 
Herz der Völker, 'eine Völkerwiege. Heut werden wir das Herz des 
neuen Volks, Ich selbst bin.ja als Judenstämmling einer der bitte­
ren Tropfen die Euch gerinnen machen zu einem Volk.

Das Evangelium ist völlige, d.h. tapfere, besiegelte Wissenschaft. 
Die Wissenschaften werden also Liebes, Heiles, Pflegerwissenschaf— 
ten sein. Nur die Wahrheit ist wahr, die heut noch Wirklichkeit 
werden sdra kann.
Hs bleiben Philologie Medizin und Technik.

Das auf dem Kopf stehen des natürlichen Menschen®
Im Mittelalter leiblichen Menschen geozentrisch, weil die geis­
tigen exzentrisch.
In Neuzeit bis 1815 die geistigen Menschen geozentrisch, d.h. 
auf dem Kopf, weil die leiblichen exzentrisch.

Zwei Vorversuches Wiedertäufer, und franz. Revolution 
Wittenberg und Jena.

(Ende des dritten Fragments«)
Den Einzelnen verträgt das Bolk und die Nationale Wissenschaft nicht® 

Jesus bricht heraus aus seinem Volk, er wird mündig® Dem nationalen Wis­
sen steckt seitdem der Pfahl ins Fleisch, dass es noch ein anderes, unsinnr* 
lichxx vermitteltes Wissen gibt zwischen denen, die hinter das natürliche 
Leben geblickt haben, die den Tod der blossen Natur geschmeckt haben und 
ihr Vaterland verloren haben. Ein Proßhet gilt nichts in seinem Vaterlands. 
Denn alles sinnliche Wissen ist ja gleichgültig gegen den, an den es kommt. 
Es denkt nur an die Sinnesapparate, den Smpfangmechanismus im Hörer. Aber 
die Erhebung des Wissens durch das Tun des Worts zur Vollendung, die Ver­
körperung des Wissens, die Übernahme der vollen Verantwortung, die unter­
bricht die Legitimität des Wissens. Das Wissen besteht nun aus lauter per­
sönlichen Explosionen. An die Stelle einer durch ihre Schwere sich ausbrei­
tenden Masse treten hier plötzlich lauter einzelne Kugeln, wie Petrus sagt, 
lebendige Bausteine, durch die das Wort nicht einfach weiter geht, sondern 
dies mit ihrem Blut besiegeln, die selbst die saapsrinmatom: au sge schöbe— 
ne--Schaxr!dJden (?) des Wissens sind.

Diese Wissenschaft des Entnationalisierten grossen Einzelnen wird vom 
Volk Gottes, von der Kirohe des / (des) ersten Jahrtausend ausgebaut.

Wie verhält sich die nationale Wissenschaft? Sie sucht dagegen ein 
natürliches Gesetz für die Welt und für die Schöpfung aufzustellen. Eine 
natürliche Schöpfung, eine universale Rechtswissenschaft• Freiheit zur 
fehsxHX Zauberei, Zwang zum bürgerlichen Friedensgesetz.

Ein natürliches Recht, eine universale Schöpfungswissenschaft,
Freiheit auf Revolution, Gesetz der Natur.
Freiheit der Nation, Ordnung der Natur 
Nationale \
Technische i Hochschule

Stellung des Weibes. Der Mann ist es, der ganz vereinzeln kann, der 
sich bekehrt und umdreht. Dem Weib ist das in aller Regel versagt® Taceat 
Müller in ecclesia. Daher die Dominikaner das Weih von Anfang an für
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unebenbürtig erklären dem Mannea Sie bestreiten die Unbefleckte Emp­
fängnis Mariä® Hingegen die Franziskaner* nur drinnen in der Kirche 
verharrend, sie ebenso mit Emphase betonen»

Hexenhammer der Dominikaner
Lucrezia Borgia /

freie Liebe Emanzipation des Fleisches
Wenn Du zum Weibe gehst yergisz die Peitsche nicht,
Physiologischen Schwachsinn des Weibes
Des Kaisers drei grosse IC« für das Weib
für den Hann drei grosse Konkurrenz, Kunst, KriAg.

Das ganze Kitschkultur«
Richtig ist daran, dass das Weib nicht als Einzelne erleben soll, sondern 
als Trägerin des Ganzen. Eine Frau kann solange natürliches Leben, solan­
ge Vaterland da ist, nicht als Aufgabefdie Vereinzelung betrachten, das 
Herausfallen aus dem Volksverband, Volkssitte und Volksrecht.

Und doch ist heut offenbar der Augenblick, wo sowohl die Willkür 
der Frau/'Hexe, wie die Zwangsgewalt über ihr entfallen» Das ist heut mög­
lich, weil das Volk als solches den Zusammenbruch, die Umkehr erlebt, 
statt des Einzelnen« Es wäre richtig gewesen, wenn neben Hermann Müler 
Gretchen Müler den Fri4den unterzeichnet hätte oder Os-terrei.afejggha: (?) 
oder (?) Thusnelda. Denn das Volk als Ganzes, als natürliches Volk, ist 
schuldig gesprochen, ist ausgestossen aus dem Rat der Völker, ist übrig.
Hier sehen Sie Gegensatz und Übereinstimmung zum / Zeitalter Christi, Br 
verlor sein Vaterland als der einzelne Mensch. Zu seiner Zeit lagerten 
die Germanen als einzelne Kation vor den Wällen des Römerreichs.
Diese älteste Nation aller heutigen Nationen, zwischen Rhin und Elbe, sie 
wird heut nachdem sie das Herz der Völker gewesen ist, hinausgetan aus der 
Welt, sie wird einsam, sie wird ihrer natürlichen gesungenen Vergangenheit 
bis zum letzten beraubt. Die Deutschen werden heut, aller natürlichen 
Gliederung beraubt, zum neueil Volk, zum Volk durch Erlebnis, Ihr beding­
tes Vaterland ist dahin, sie haben jetzt ein unbedingtes Vaterland, denn 
ihr Leben ist plötzlich abhängig geworden von der gesamten Übrigen Völker­
welt; es tritt damit senkrecht unter den Strahl der Sonne, wir stehen im 
Äquator der Völker» Wir sind nichts von dem was wir waren, das alte ist 
vergangen« Siehe es ist alles neu geworden* Dies unerhörte Schicksal trifft 
die Itauen mit. Alle ihre Männer, ihre bloss natürlichen Männer sind ent­
ehrt. Irdische Ehe und Vaterschaft können diese Männer ihnen nicht zübrin- 
ĵ en. So muss das Unbegreifliche hinter der blossen Stammesage der nationa— / 
len Geschichte gesucht werden im Wissen vom Volk Gottes. Unsere Existenz 
als Volk wird ein Welt- und Heil sge Schicht liehe s Ereignis dadurch dass die 
ganze Welt über uns zu Gericht gesessen und ihr Schuldig gesprochen.
Als Kation sind wir tot» Denn nichtwürdig ist die Nation die nicht ihr 
alles setzt an ihre Ehre. Wir sind nichts. Eben deshalb können wir alles 
werden, tfenn wir den Strom des Geistes durch uns als Volk hindurchlassen, 
wenn diese $ 28» Juni der erste Erlebnistag des dts. Volkes wird, 
Prophetinnen müssen auf stehen in diesem Volk wie einst in der Vorzeit.
Taceat mulier in ecclesia, sed non taceat in populoi

Dies Wissen vom Volk wird also Erlebniswissen, d.h. christliches Wis­
sen sein, aber nicht des Einzelnen, sondern eines wiederauferstandenes 
Volkes. /

(Ende des vierten Fragments.)
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Bethmann - j! Arbeiter
Hertling J' Bauern

3 Perspektiven 
3 Wissenschaften
sie alle vaterländisch gebunden "Wir,,wissenschaften.

das Wissen ist gegenständlich und natürlich 
der Einzelne, das Erlebnis Ichwissenschaft 

das Wissen wird Persönlich

Selbstbehauptung des nationalen Wissens. 3s kann nicht mehr national sein, 
aber seine Wirhaftigkeit, seine natürlichkeit sucht es zu retten obwohl es 
die a b s o l u t e  F o r d e r u n g  G o t t e  s £  j a  bereits kennt.

Philosophie_____und Jurisprudenz.
Mathematik und Naturforschung.
Geschichte und Technik

Jetzt
Theologie Soziologie Physiologie 
ErlÖ3imgglehre Volkslehre Schöpfungslehre /

Aber diese Soziologie hat erst Grund in einer Offenbarung, die Ihr wider*» 
fahren ist

($nde des fünften Fragments.)
O R G A N I S A T I O N  und I N S T I T U T I O N .
Schreuer 
Plenge 
Rathenau ..
Äriii verband 
Organisches Statut 
Kant
hictatus Papae

(Ende des sechsten und letzten Fragments,)
Umschrift des Manuskriptes von Eugen Rosenstock, Vorarbeit zur Vorissg 
am 28. Juni 19*19» angefertigt von Lise van der Molen, Winsum, 14« 9® 1984« 
Das Manuskript hat 13 Seiten, die nicht nummeriert sind.


